
Zur Geschichte
der Ausgliederung der Dorter Heist nd Glinde

aus dem Kirchspiel Rellingen
Eın Beispiel für dıe Auswirkungen des Parochialzwanges

Von Erwin Freytag ın Vetersen / Holstein

Das Urkirchspiel Rellingen WAar iın früherer eıt eines der Aaus-

gedehntesten Parochien Sudholsteins. Es hatte eiwa dıe Groöße VO

einem Drittel der heutigen Propstei Pinneberg. Zu diesem Grofß-
kırchspiel gehörten auch dıe Doörfer Heıist un! Gillinde.

Der Dorfname Heist taucht 1334 („hest”) un!: 1335 („heyst“)
Zuerst auf Sicher ist, dafß 1er eın Adelsgeschlecht ansassıg WAäl,
das sich nach dem Dorfe „Von Heest“ nannte. Damals gehoörte
Heıist bereıts seıit langer eıt A Parochie Rellingen.

Um dıe Mitte des Jahrhunderts lebte 1er der in der Hei-
matgeschichte des Kreises bekannte Rıitter Hartwiıg VO Heest,
der auch Vogt in Haseldorf Wa  — Dieser verkaufte mıt seinem
Sohne Hartwig 1mM Jahre 1361 das orf Heiıst miıt
der (lurı1a Bothop an das Zisterzienserinnenkloster Vetersen.

In der betreffenden Urkunde wird das Kloster Vetersen VeI-
treten Von dem Klosterpropsten Nicolaus un der Priorissa Al-
he1id Der Name des Rıttersitzes (cur1a) ist heute nıcht mehr e..

halten. Aus dem Wortlaut der Urkunde mu{is INa  - schließen,
dafß 1n der zumındest dicht be1 dem Dorte Heist gelegen
haben mMu Eıs heilst in der Urkunde, dafß verkauft werden: „Vil-
lam nostram dictam Heest C (luria Bothop, ad Naln partem
protendentem ad decursum 9 diıctum Haverbecke“ Dieser
Kıttersıitz lag Iso einem Bache Haverbeck.

IDieser Verkauf ıst 1U für die weıtere Entwicklung des Dorfes
Heiıst Von großer Bedeutung. Die Abgaben der Bauern wurden
1U nıcht mehr dıe heimischen Rıtter entrichtet, sondern das
Kloster VWetersen. uch dıe Rechtsprechung innerhalb der Klo-
stervogteı wurde VO Klosterpropsten oder seinem Vertreter aus-

geubt. So wurde die Verbindung des Dorfes Heist Vetersen,

Es heißt hier Iso nıcht Let”; sondern „cum “ Curıa Bothop.
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dıe Klosterkirche mindestens seıit Anfang des Jahrhunderts
auch (Gemeindekirche WAar, immer Jedoch blieb die kirchliche
Zugehörigkeit ZU Parochialverband Kellingen unangetastet. Die-
SAl Zustand blieb auch ach der Reformation bestehen.

Die Bewohner des Dorfes aber kümmerten sich wenıg diese
rechtlichen Verhältnisse. Rellingen lag ihnen weıt entfernt. So
hielten S1e sıch entweder 1in Vetersen oder in Haselau ZUrC Kirche
Solange Cc5 siıch LA einzelne Gottesdienstbesucher handelte,
ahm nıemand 65 ihnen uübel Allmählich wurde N einer Sıtte
Auch die Bewohner des Dorfes (Glinde die CS sehr viel naher
ZUT Vetersener Kirche hatten, hielten sich nıcht mehr nach Rellin-
SCH Z1 Kirche

Allmählich fingen dıe nach Rellingen eingepfarrten Heister
un Glinder d auch ihre Taufen, Irauungen un Begräbnisse
nıcht mehr VO Rellinger Pastor un! Organıisten vornehmen
lassen. Das SINg U  —$ doch weıt Der Pastor und Urganist VO  —

Rellingen konnten sıch das unmöglıch gefallen lassen; enn S1C
auf dıe Gebühren, die be1 den Kasualıen erhoben wurden,

unbedingt angewılesen. Sie bildeten einen eil ihres Eiınkommens.
Auf der Synode der Grafschaft Holstein-Pinneberg, die 1mM

Jahre 1638 1n Rellingen agte, beklagte sich der Pastor in Rellin-
SCH, da{fß S1 die Dorter Heist un Glinde, dıe „Von undenklichen
Zeiten unter selıne Pfarr gehörig”, sich gelüsten lıeßßen, sıch VO  -

Rellingen abzusondern un nach Vetersen halten?®. Die Klage
darüber mas den etzten Graftfen Aaus dem Hause Schauenburg,
tto VE erreicht haben Als dieser 1m Jahre 1640 ohne Erben
starb, fiel der größte el der Herrschaft Pınneberg den anı-
schen König, der zugleıch auch Herzog VO  $ Schleswig un:! Holstein
Wa  —

Erst Jahre nach der Einverleibung der schauenburgischen
Herrschaft Pinneberg iın den königliıchen Anteil Holsteins richtet
der Pastor in Rellingen, Magister Jacobus Mohrsius., eıne Kıngabe

den königlichen Landdrosten und Amtmann ın Pinneberg. Hier
beklagt sıch ber das Verhalten der Heister un Glinder Pfarr-
kinder, die sich zumeıst nach Vetersen ZUTC Kirche halten.

Die Eıngabe lautet folgendermaßen:
Dem Wohledlen Vest un Hochgelahrten Herrn Gregorio Crügeren

Ihro König]l. Maytt Dennemark \orwegen wohlbetrauter Rath un
Amtmann ZU Pınneberg, meınem insonders hochgeehrten Herrn schr werten,
großgenejgten Lieben Freunde dieses

In Piınneberg

Glinder Gerechtsame durch die Kıtter VON Barmstede das Non-
nenkloster 1ın VUetersen die Mıiıtte des Jahrhunderts gekommen.

Nr 198 Landesarchiv eswıig
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Wohledler, Vest und Hochgelahrter
sonders ochgeehrte, schr werter Herr Amtmann

Wann beiı der Rellinger Kirche, WI1C Ihro Magnifizenz wohl bewußt, VO  -
alters her diese Gewohnheit introduciert auch bıs auf den heutigen Tag ob-
servıert, dafß der Pastor locı nebst dem Organisten die Eingepfarrten Doörfer
Jährlich ZUTI1 wenıgsten einmal visıtıeren. nach der Eingepfarrten Zustand sıch
befrage, dıe Kranken un abgelebte Personen alsdann besuchte, ingleichen die
Schulen untersuche, wobel VO  — des alten gottseligen Grafen. Drosten und rig-
keitlichen Personen der Grafschaft Pinnenberg dem Rellinger Pastori und ÖOr-
ganıstı iıne Pflicht VON den Eingepfarrten höchstlöblich verordnet.
Und WIT nach solcher Christlöbl. Verordnung uch Heıst jahrlich erschienen,
solche Visitationis actum errichten und NSCTEC Pflicht anfordern wollen. SoO-
selbsten hat sıch VOT allen uUuUNSeIECN Kingepfarrten besonders be1 den Heistern
1ıne sonderbare Widerspenstigkeit befunden. dafß S1e nıcht allein 1ıne eıit her
UuUNnseceTeT ordentlichen Administration unverantwortlich sich entzogen, insbeson-
dere uch MNSCIC Pflicht vorenthalten. Da 1U ın sothanen wıderspenstigem
Fall dıe gottseel. vorıge Obrigkeit ıhren Kirchenbedienten allemahl S1e dahın

helfen und selbiges VO  e iıhnen einzutreıiben hilfliche Hand geleistet, wel-
chem Ende S1C ihnen ihren Fußknecht mitgethan, daß Wenn S1C sıch diesen VOI-
weıgern wollen, en können, dazu angestrenget und solches eisten TC-
nötigt werden, WI1Ee solches noch Ehlich geschehen, wohl bey Lebzeiten Schl
Ehrn Mag Schlüsselburges als auch des Sechl ochw. Probsten Herrn Alberti
Kirchhofen, welches der annoch ebende und fast abgelebte alter Orga-
nıst Hermannus Einhausen teyerlichst aussaget, geschehen Se1N, sıch auch auff
selbsteigener Beywohnung solcher Ziwwangsnötigung beruffet und noch weıter
der Heister selhbsten vermeınet 1m Leben se1N, die sich dessen wiıeder -
innern WwIıssen, bgleich ihre Vögte gebeten, sS1E damiıt beschonen

Als gelanget dieselbe Neißiges Ansuchen und Bitten  ‚9 Sie wollen
großgeneigt, die großgünstige Beförderung thun, achdem bey gegenwärtiger
eıt sıch abermahl bey der Heistern mehr gedachten Wiıderspenstigkeit befin-
det Was miıt ehestem einen Ihrer Fußknechte zuordnen, damıt diejenıgen, welche
unter ıhnen annoch sıch moöchten wıderspenstig bezeigen, könnten ausgepfändet,maßen WIT dann uch dieses Jahres Samblung verschoben.

Verschulden solches bey Ew Magnificentz und der geliebten Angehörigen
mıiıt uUuNnseTEM möglichsten Dienstes n wieder, W1e WIT dann uch U115 g'..
rosten der ungezweıffelt geneıgten hultf1! Anbietung, Sie ber inzwischen
nebst höchstgeehrt Geliebten Angehörigen (ottes Schutz treulichst emp{fohlenfrdl Grüßen verbleibend KEuer Magnificente gebets dienstwillıgst
Rellingen den Juli 1669 Jacobus Mohrsius

Unterdienstliches Suchen Ihro Excellentz Herrn Landdrosten W1e auch
Ihro Magnificentz Herrn Amptmann um Pinnenberg umb gunstıge eIOTr-
derung dafß die Heister un Glinder befehliget werden. dafß Sie mıiıt Ihrem
öffentlichen Gottesdienst sıch moögen wiederumb Rellingen, woselbst S1C
eingeplarret eintinden.

Wohlgebohrner, wohledler, gestrenger und
Hest sonders hochgeehrter Herr

Wann der Apostel Paulus ar ernstlich wiall, dafß alles ehrlich und ordentlich
1ın der Gemeinde soll zugehen, auch einem jeglichen Bischoff befohlen, se1ıne
Gemeine weıden, die iıhm anvertrauet, Sar dafß auch die gewissenhaften
Lehrer schließen, daß keın Priester der Kırchendiener sich können unterstehen,
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j]emanden außerhalb seiner Gemeinde ZUT Beicht un Communıion verstatten
Und bey einıgen meılıner Eingepfarrten, als den Heıstern un ındern ine
große Unordnung einger1ssen, in dem diese theils mıt ihrem öffentlichen (Got-
tesdienst nach Haselau theils nach jtersen sıch begeben und bald hier, bald
dahin sich wenden gleich ale hne Hırten, wobey besorgen, daß uch 1n
ihrem Christenthumb, Leben un andel möchten große und unverantwort-
liche Unordnungen einschleichen. Demnach auch be1 nächstgehaltenen Kirchen-
visıtatıon beschlossen und verabschiedet, da{fß obgedachte Heıster und Glinder
sollten befehliget werden, dafß S1e hinführo sich anderweıtıiger Bedienun? sollten
enthalten und hiernegst, W1e vorhın un VOT vielen Jahren sich wiederumb
unseTCIM öffentlichen (iottesdienst und Kirchenbedienung einstellen. Als gelan-
get nochmahls dieselbe meın gyantz freundliches Ansuchen un Biıtten, Sie
wollen Großgeneigt fürderhin die günstıge Verordnung thun, da{fß mehr B
dachte Heister und Glinder möchten befehliget werden,. hinführo sıch VO

anderweıtıgen öffentlichen Kıirchen Bedienung enthalten, un w1e S1e unseTrer
emeiıine VO altersher einverleibet geworden, Iso sich solcher Einverleibung
gemälß verhalten, mıt ihrem öffentlichen Gottesdienst als Copulationen, Tauf-
fen, Leichbegräbnissen und Gebrauch des Abendmahles be1 uns Rellingen
wiederumb einzuftinden. Maflßen iıch dann auch aiur meıne ahrliıche Vısıtation
und Schlufßforderung verschoben. Versehe mich dessen und verbleibe nach
dienst!. Begrüßung und Empfehlung (Gottes gnäadıgen chutzes wohlgeb.
KExcellentz w1e uch der ohl Kdlen Magnificentz gebets- un dienstwillıgst
Rellingen Junı Ao 1670 M acobus Mohrsius, ast Relling.

ährend eiıner Zeitspanne VO  - vier Jahren hören WITr nıchts mehr in dieser
Angelegenheıt. Jedenfalls schweigen die Akten darüber. Die Zustände scheinen
sıch nıcht geändert Da haben dafß der Pastor miıt dem Kantor un Organısten
gemeınsam eınen Vorstofß be1 der vorgesetztien kirchlichen Behörde unternahm.
Das WarTr das pinnebergische Konsistorium.

Ihrer Eingabe das Konsistorium legen Pastor und Kantor noch eın Ver-
zeichniıs bel, in dem S1Ce ine Aufstellung machen, welche Amtshandlungen bzw.
Kasualien die Heister und Glinder nıcht ın der Rellinger Kirche haben VOI-
nehmen lassen. Diese Handlungen mussen Iso hne erteiltes Dimissoriale ın
Vetersen der Haselau TYCNOMMECN worden sSe1IN. Fur den Rellinger Prediger
un Organisten bedeutete der Ausfall der Accıidentien iıne empfindliche Ein-
bufße ıhres inkommens. Hınzu kommt noch be1 einıgen Einwohnern dıe -
genannte „Pflicht”, 1ne kleine Abgabe, die jede Familie für den Pastor un
Küster entrichten mufßte

Unterdienstliches Gesuch und Bittschrift den Hochwürdigen wohledl
hochwürdig. wohlehrbarn Königl. Pinnenbergische Consistorium der des Rel-
lınger Kirchspiels Kirchendiener wiıder die Heister und Glinder.

Hoch- und wohledle, wohlehrwürdige, Großachtbare Hoch- und wohlgelahrte
sonders hochgeehrte Herren Präsıdent, General-Superintendens

und Assessores des könıg]l. Pinnenbergischen Consistor1]
sehr werthe Freunde etic

Als nicht allein 1n heilsamen Kirchenordnungen enthalten 1NSs Besonderen
auch göttlicher Schritt geboten, da{fß eın Bischoff solle se1ne Ihm NVCI-

traute (Gemeinde warten un pflegen (Act 258 etr Sal, dafß auch
Gott der Herr solches wolle VO  —$ seiner Hand fodern, wofern darınnen etwas
verabsäumt eic.

Nun MIr Endesbenamter bey Übergebung un Anvertrauung des Rellinger
Kirchspie! zugleich anvertrauvet unter anderen die Heister und Glinder, als des
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Rellinger Kirchspiels incorporierte. 1eselbe aber sıch mutwilligerweıse meılıner
ordentliıchen Kirchenpflege bifß anhero entzogen und siıch eın Teil der einen,
eın 'Teil der anderen emeine als Schafe hne Hırten, hne Beständigkeit
ıhrer Seelpilege gewendet, dannenhero bıllıg besorget WIT! daß viele NVEOI-
antwortliche Unordnungen bey ıhnen einschleichen mussen. So auch mir un!:
den übrıgen Kirchendienern dieses Ortes ihre ordentliche gebührende Accıiden-
tıen viel Jahr hero unbefugt un widerrechtlich entzogen un: noch entziehen.

Demnach gelanget eın Hochedl Hoch wohlehrw. Pinnenbergisches Con-
sıstorıum unse  n dienstl. Ansuchung un Bitten, diıe großgünstige un hoch-
geneıigte Versehung thun, dafß VO  - oberbenannte Dörter mMIr und den übrigen
Kirchendienern mogen die bıs dahereo entzogenen Gemeinde-Kirchengefälle
durch zugeordnete Zwwangsmittel executiret und entrichtet. Wie auch s1e selbst
durch eın öffentliches Mandatum unter eıner benannten Poen angestrenget
werden, dafß S1e hintühro siıch nıcht anderer un: frembder Prediger öffentliche
Kirchendienste gebrauchen eic.

Da DU asselbe billıg und rechtens, als getroösten WIT uns auch eınes -
weısıgen Urteils un: verbleiben dero samp un: sonders Ew hochedl Hoch-
wohehrw. geilißen dienstschuldigste Fürbitte Gott

Jacobus Mohrsıius, Pastor Relling.Datum Hermann Einhausen
Rellingen den Aug Anno 1674

Verzeichnts, Was dıe Heister und Glinder In tlichen ahren, sovıel IMNa  e hat
können rfahren. VO  j Anno 1665 bis 71 denen Kıirchen Bedienten. Pastors un
Organist Rellingen, sow1e die Spezification der Begräbniskosten schuldig
geworden.

1 MkJohann Westerfleth für Kind tauffen
aul Brutt für Pflicht4 5585  Q
Hinrich Hase für Kınder auffen 4 Mk
Claus Corneel aus (16)71 für Verlobung seıner Tochter Tibken

mıt Nagel 1M S Copulation Mkı 5 M
Claus Olde für Kınd auffen lassen <

tür Jahre Pflicht <
9 MkJasper Möller für ) Kinder tauffen
9 MLüers für Kınder tauften
9 MJohann Grön(en) für Kinder auffen

Dirık Mor(en) für ınd tauffen 1 Mk
Johann Borthorp bis no 67 für Verlöbnis S A  Mk

Copulation 5 Kinder auffen 3Mk 6 M
"Lies Grönig für Desponsatıon und Copulation 5M 75  B
Godske bıs (Anno) tor Desponsatıon Copulatıon 5M Sch.
Cord Peers DIS 1668 tür Desponsatıon un!: Copulatıion se1ıner

Tochter mıt Johann Brütt 5M
<Johann Westertleth bıs 1671 ftür Kind auffen
<Claus Dücker für Kınd autffen

an Mor bis (Ao) 67 tur Desponsation un!' Copulation 5Mfür Kinder auffen
Carsten Hase für Kınd bestätigen 6  6 9 Mk

für ınd auffen S
Cord Hase für Copulation und Desponsation 5M  e

Aıcht-Kirchenbeitrag für Prediger un ÖOrganist.
5 Verlobung.
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Johann I1denhuıis bis (Ao) et für Kinder tauffen
Hans Plump VO  —_ Jahren Pflicht
'Ties NOr für bıis ind auffen 1 M
Cord Hase bis 70) für Desponsation un Copulation 5 Mk

für Kınd tauffen
für re Pflicht

Martın Bornemann VOo  - Jahren Pflicht
‘lies Bornemann bis ind auffen 1 Mk
Claus Westertleth Kind auffen 1 Mk

Glinde
BetragHarm Diestel begraben un: Tauffen

MkPeter Reyer er Ruge) für Desponsatıon un! Copulation
9 Mk.für Kınder tauffen

Kind begraben lassen
Johann Brand für Begräbnıis seiner Mutltter 1 Mk

für Kinder auffen 3 M
Jahrelang hatten Pastor un: Küster iın Rellingen ihr Recht gekämpftt.

Damals die langwierigen Verhandlungen mıt den Behörden noch schwie-
rıger. Schließlich gelangte die Eingabe die deutsche Kanzleı ın Kopenhagen
und damıt den König. Die Entscheidung wurde Trst 1692 gefallt un!: lautet:

Wohlgebohrner un Wohl-Edler Raht, 1€' Getreue!
Uns ist Kuer allerunterthänigsten Relation VO: Uten des vorıgen Mo-

naths un deren Beylagen mıt mehreren vorgetragen worden, WEeEeSSECH sich bey
Euch der Pastor Rellingen uber die Unterthanen des Dor£is Heist eschweh-
ret, Was Ihr darauf 1in nserem Nahmen verfüget, auch, wohin sich besagte
Unterthanen ın der unls gerichteten allerunterthänıgsten Supplic desfalls
erklähret un W as S1e abey allergehorsamst gebeten, dann W1e ıh: darüber
1SCIC Speciale allergnädigste Verordnung allerunterthänıgst erwartet. Wann
WIT DU hieraut allergnädıgst bewilliget, dafß die Unterthanen des OT Heist
in Ansehung des VO  e} ihnen ın Supplica angeführten Considerationen, sich
denen 1n der aäahe belegenen Kirchen fernerhın halten, und daselbst u-

nıcleren, auch ihre Todten begraben un! iıhre Kinder tauffen lassen moögen, Je-
doch, daß dadurch der Kirche Rellingen nıchts entzogen, auch den Kirch- und
Schul Bedienten daselbst ihr Gebühr VO  - den Impetanten sowohl alß den
übrıgen Eingepfarrten ährlich richtig abgeführet. Sodann die Copulationes
durch den Pastoren D Rellingen allermahl verrichtet werden, habt Ihr des-
talls dıe weıteren nötıgen Verfügungen in nserem Nahmen thun; un!' Wir
verbleiben Euch mıt Königl. Gnade SECWOSCH.,
Geben auf uUunNnscCICI Residenz Copenhagen SCZ. Christian

VO  - Jeßenden Sten Octobris 16992

An Herrn Geh Raht von Ehrenschild
als Landdrosten Pinnenberg
und Etats aht VO  e} Suhm
als Ambtsverwalter daselbst

Nottaufe bestätigen.
Hase erscheint doppelt 1n der Liste Wahrscheinlich ist se1ne erstie Tau

bei der Geburt des Kındes, das dıe Nottaufe erhielt, verstorben.
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Wohlgebohrner Raht, auch Wolerwürdıiger un Hochgehrter,
Liebe Getreue!

Wiır geben Eu Aaus dem Anschluß mıiıt mehreren vernehmen, wesgestalt
tlichen Eingesessenen der Dorfschaft Heist Z Closterbey Uns die samb

Uetersen gehörıg, umb Erklärung des Dich nserem Geheimen Raht und
unseremn Etats-Raht VO  —; Suhm al( Ambtsverwalter DE Pinnenberg den
Sten October 16992 ergangenen allergnädigsten Rescripti, worınnen WIT nen
mıt gewißen Bedingungen bewılıget, sich denen in der ähe belegenen
Kirchen halten un aselbs ıhre Sacra verrichten, allerunterthänigste
Ansuchung gethan. ichtigkeıt gegründet se1inOb NUu WAar der Supplicanten Gesuch 1n der

un Schulbedienten Rel-scheinet 1n denen S1€, falß unter der den Kirchen-
lingen reservıerte Gebühr, die ccidentien mıt rechnen, S1C mıiıt einem dop-
pelten Onera anstatt SChofften Erleichterung würden beleget werden,
haben WITr doch, bevor die gebotene Deklaration ertheilen Euer Bedenken

wollen, welches Ihr uns dann, nachdem Ihrdarüber allergnädıgst einziehen
Beider Theile habende Jurament un Nothdurfft gebührendt untersuchet und
ETWOSCH, weıterer Verordnung mıiıt dem förderlıchsten allerunterthänıgst
abzustatten habt, und Wir verbleiben Euch mıt Königl]l. Gnaden SEWOSCH.

Geben uf nserer Residentz Copenhagen gez Christian
VOo  - Jeßenden Martıi 1695

An den Herrn ch Raht VO  - Ehrenschild
alß Landdrosten

und Ehrn Licent(iat) Johann Volckmar
als Propsten ZU Pinnenberg

Wolgebohrner Raht, auch wol-Ehrwürdiger un! Hochgelahrter,
Laeber andächtiger Getreue

Aus ; dem Anschluß habt Ihr ersehen, welcher Gestalt bey u1ls Probst,
Prioörin und saämbtlıche Conventualınnen des C('losters Uetersen, mıt und
nebst den Einwohnern der Dorfschaft Heıist sıch über den Pastoren Rellingen
allerunterthän. und dehmütigst beschweret, alß ob VO  - demselben ermeldter
Kıngesessener dıe nen ertheıiılte Vergünstigung, sıch ratıone der Com-
mun10n, au und Begräbnißen der nachst gelegenen Kirche halten,
gravieret werden wollen. So denn WwW1€e Probst, Priörin und Conventualinnen
dabey Ansuchung gethan, da{fß mehrgedachte Eiıngesessenen hinführo nach der
Kırche UJetersen gehen, befehliget, und dem 1aC0ONO0 daselbst die Auf-
sıcht über s1e, dıe dann faällıgen ccidentıen aufgetragen werden mögten,

damıt SCH obenangeführter Be-gleich Ihr NU: Euch dahın interponıeren,
schwerungen zwischen den Pastoren Rellingen, und den Eingesessenen
Heıst im beständıgen Vergleich eın für allemahl getroffen, miıthın Beide Theıile
Uns desfalls weıteres R befehligen Anlaß un Ursache benommen werden
moöge und ın Entstehung des Vergleichs, uns Euren Bericht, solcher sıch
gestoßen, sambt Eurem Bedenken weıterer Verordnung allerunterthänıgst
abzustatten habt, also, W as den anderen Passum betrifft, lassen WITLr allergna-
digst geschehen, daß Wann rst jener seıne Erledigung empfangen, mehr-
besagte Eingesessenen frey gegeben werden, sıch jedoch hne Consequentz und
Präajudıtz der Kırche Rellingen, e SCY Kirche Haselau WwW1e bishero
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der der Kirche UVetersen, 1NIuhNro halten. Wonach Ihr Euch achten
un defß WIT verbleiben, Euch mıt Königl. Gnaden SCWOSCH,
Geben auf UuUunNnseceICI Residenz Copenhagen
den prı Anno 169 SCZ Christian

Jeßen

Rel Dem verordneten Beigeordn.) gesambten Einwohner
der Dorfschaft Heist dieses insınulren

Wann auf meın anderweıtıge Anforderung VO Julı Sie anß Plump(en)
den dieses mich abgefertiget und umb Dilation Einbringung iıhrer end-
lıchen Resolution in den zwiıischen den Herrn Pastorn Rellingen und iıhrer
Dorfschaft obhandenem ergle1i angehalten, bis Ihre Excell. der Herr Closter
Probst VO  - Reventlow wurde angelanget se1n und ich solche Petition dem Her-
1TCIMN Geheimbden aht un Landdrosten des Herrn VO  — Ehrenschildts Excell
hinterbracht, en hre KExcell. diıe Gütigkeit gehabt, iıhnen bıs uüber S
Tage dıe gesuchte Dilation iındulgıren, wiıewohl iıne Paro  1al-Sache
nach Rellingen gehörig ist, dazu des Herren ('loster Probsten Excell. Gegen-
wart 1n allergnädigstem Königl. Rescripta nıcht exiımıert ist. Wird iıhnen alß
eın für allemahl angedeutet sıch zwischen heut und übermorgen über S-  al Tage,
wird SCYN des lauffendes Monats Augustiı mıiıt mehrgemeldter endtlicher Re-
solution unausbleiblich einzutinden. Nach Verstreichung ben bedeuteten ter-
mı1ın1ı wird mıt der VO  - Ihrer Königl. MajJest. allergnädigst anbefohlenen Re-
latıon vertahren werden.

Altona den 16. Augusti 1697 Ihr allerseıts ebet- Dienstwilligster
Georg KRicherts

Am Mai 1706 ergıng VO  - dem König Friedrich VO  — Dane-
mark eın Mandat den Geheimen Rat und Landdrosten VO  —
erckentin 1n Pinneberg. Darıin wird Bezug SC auf eine
königliche Verordnung VON 18 deptember 1705 1n der eine Ord-
NUuNsS verschiedener geistlıcher Sachen 1mM mte Pinneberg VOI-

SC worden Wa  Rn Anscheinend hatte der damalıge Kloster-
propst un königlıche Geheimrat Friedrich Reventlow, Rıtter,
damals eine Eingabe gemacht.

Der König entschied Maı 1706 folgendermaßien:
Der Kirchhof ın UVetersen haätte keinen Platz für die Einwohner

1n Heist Er befehle be1i schwerer Strafe, dafß sich die Heister nicht
ach Vetersen und Haselau ZUT Kırche halten sollten, sondern sich
alleın nach Rellingen begeben hätten. Wegen etwaıger Restan-
ten be1 den kiırchlichen Grebühren solle en Abkommen getroffen
werden.

Es scheint S  9 dafß damıt einstweilen eın geWISser Stillstand
eingetreten War

Unter dem 26. August 1715 schrieb dıe Priorin des adlıgen
Klosters Vetersen, Anna Eimerentıia kReventlow, den Pastor 1n
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Rellingen. Sie teilt mıt, daß die Heıster bei ihr angebracht hätten,
„allerseıts auf einem JTage“ kommunizleren, ber nıcht in Rel-
lıngen, sondern 1m Dorte Heist Sie baten, dafß der Pastor I eher,
jJe lıeber, nach Heist kommen un:! iıhnen das Abendmahl reichen
moöchte, auch die dort noch vorhandenen ungetaulften Kinder
tauten.

Auch müuülßte der Von den Heıstern eingerichtete (Gottesacker
noch geweiht werden. Der Pastor Aaus Rellingen moge daher „MOT -
genden Jages nach Heıist“ tfahren.

Aus einer Eıngabe des Pastors Kılıas Jacobıi in Rellingen VO

deptember 1718 den König ertahren WIT, dafß NUur einıge
wenıge Zuhorer sich nach dem königliıchen Befehl VO 1706 gerich-
tet haben Die anderen hielten sich Au Kirche in Vetersen, Haselau
un: Haseldort „nach eiıgenem Gutdünken”“ Auch die Prediger
dieser Kırchen haätten „unbefugtermaßen“ die Amtshandlungen
vVorsSCcNOMMCN, Konfirmationen durchgeführt.

Auf ihrem ZUT Pestzeit gestatteten Kirchhof hatten dıe Heıster
iıhre Toten ohne Zeremonıen un Geläut seither beerdigt.

Außer den Heistern haätten auch dıe Einwohner Glinde, dıe
doch auch nach Rellingen eingepfarrt waren, sich separıert. So
verstoße 1U  — dıie unbefugte un eigenmächtig „attendierte depa-
ratıiıon“ der Döorfer Heıist un Glinde

SCSCH das hohe königl. 1US episcopale un: dıocesanum un demnach
dem beigelegten allergnädigsten Befehl wirklich entgegen äuft
Der 1r Rellingen entgıngen dıe ebuhren VOoO Geläute den
Begräbnissen, desgleıchen die Klingbeutelgelder andere Kollekten
Die skandalöse Separatıon gebe ın Zukunft eın €s Beispiel für d
dere orfschaiten 1ın Bezug auf deren Bequemlichkeit.
Ks gebe viel Konfusion ın Bezug auf Kirchensachen, doch alles ehrliıch
un: ordentlich zugehen
Der Friedhof Heiıst dürte doch DU  — als Notbehel{f betrachten se1n. In
gesunden Zeiten solle der Gebrauch nıcht mehr ausgedehnt werden.
Die hochwürdige Frau Priorin Reventlow hätte den Vorgängern des
unterzeichneten Pastors VO  - Rellingen SCH der deelsorge in Heıst g..
schrieben und damıt die Eiınwohner den ordentlichen Pastor gewlesen.

Pastor Jacobi bıttet den Könıg entsprechendes Verbot dıe
Pastoren Von Vetersen, Haselau un: Haseldorf betreffend ıhrer
ungesetzlichen Eingriffe 1n die deelsorge des Rellinger Pastors.
Vor allen Dingen moge der Pest-Friedhof in Heist dem (Grebrauche
entzogen werden un! der dortige Schulmeister angehalten wWwWeTr-

den, dıe ungebührlichen „Leichen-Sermones” einzustellen.
Unter dem deptember 1718 steht auf der Kıngabe des Pastors

Jacobı eın laängerer Randvermerk des Kön1gs, der 1mM Sinne des
Rellinger Pastors entscheidet. dafß eın Vergleich geschlossen WCI-
den soll in Sachen der Einwohner VO Glinde.



Ausgliederung der Dörfer Heist und Glinde

Am 16. November 1719 wurde auf Befehl des Landdrosten
Grafen VO  w Callenberg 1n Pinneberg eın Vergleich geschlossen
zwischen dem Pastor lia Jacobi ın Rellingen und em Pastor
Johann Gödkens 1in Vetersen.

Den Glindern wird erlaubt, ZUT Beichte und ZU Abendmahl be] Pastor
Gödkens ın VUetersen
In Krankheitsfällen kann Pastor VO  —$ VUVetersen geholt werden. Pastor

legt ährlıch bei der Sammlung der „Fastenpflicht“ das Register In
Rellingen VOL der Pastor ın Rellingen erhält Schillinge
Leichen dürfen nach Uetersen ZU Begräbnis daselbst gegeben werden.
Dafür mMu dem Pastor und Organisten Rellingen das Accidenz (Ge-
buch  bühr) bezahlt werden. Die Eintragung erfolgt 1Ns Rellingsche Kirchen-

Den Glindern wird erlaubt ihre Kinder nach Vetersen ZUrTr aufife
bringen und ihnen die Freiheit gelassen Gevattern erbitten. Dafür
S1IN! Mark, WENnNn Gevattern vorhanden, ark den Pastor iın
Rellingen zahlen. Dieser gibt dem Organisten se1ne Gebühr ab, ausSs-
L4 sınd davon uneheliche Kinder.
ffentliche Kirchenbuße be1 irgendwelchen Exzessen soll ın Rellingenerfolgen.
Ihre Kinder dürfen 1n die ule Appen eschickt werden. Sie mussen
nach der Rellinger Schulordnung Bausachen beitragen.
Konfirmieren dart Pastor ın Vetersen. €es Kınd zahlt ark
den Pastor ın Rellingen.
Verlöbnisse und Kopulationen, desgleichen Proklamationen dürfen NUTr
ın Rellingen gesche
Wenn ber die Gebühr den Pastor und Organisten 17 Rellingennach der könıglichen Verordnung gezahlt WIT| dürfen Verlobung un
Irauung durch den Pastor ın VUetersen Vors$cnomMm werden.
Die Gebühren der Fastenpflicht fallen den Pastor un Organisten ın
Rellingen.
Ebenfalls die Kirchenzulage nebst anderen Abgaben gehen nach Rel-
ingen.

Die Kırchenbucheintragung solcher Amtshandlungen ın UVetersen musse
Tage VOTLT Neujahr €e1mM Pastor 1ın Rellingen eingeliefert werden.

11 Wer VOo den Glindern nıcht jeden der Pastoren ıIn Rellingen un
Vetersen dıe Gebühr (also doppelte) entrichten will, steht frei sıch
nach Rellingen halten.

Dieser in Pinneberg geschlossene Vergleich wurde VO  — den
Pastoren Ellias Jacobi VO  — Rellingen und Johannes Goöodkens VO  —$
UVetersen nebst den Kiıngesessenen Harmen Diestel, Johann Brand,
Claus C. G. Glashof, Joh. D. B. Bötger un:! Joh. J. M. Michelß(letztere TEl „mıt geführten Buchstaben” ®). Der Landdrost VO  —
Callenberg bestätigte unter dem 24 Februar 1720 den Vergleich.

ber Zzwel Jahrzehnte schweigen sich die Akten ber diese An-
gelegenheit aus Aus dem Jahre 1.7/49 lıegt eine Verfügung des

Sie des Schreibens unkundig.
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Königs Christian VI den Oberkonstistorialrat un General-
Superintendenten Conradı VO  $ Lr nımmt Bezug auf einen unter
dem November 1737 eingesandten Bericht anläfßlich der Kir-
chenvisıtatıon. Der Pastor Andreas Joachim Flügge Aus Haselau
hatte vorgeschlagen, dıe Heister für die anfallenden Accıdentien
bedienen dürten. Dem Pastor Rellingen, Peter Christoph
Lassen, sollen nach W1€e VOT die 1Xa zustehen, da dokumen-
tarısch belegt habe, dafß die Daorfschaft Heist VO  - jeher ZUTX Relliın-
SCI Parochie gehört habe

Außerdem solten dıe dortigen Einwohner be1 schwerer Strate
sıch enthalten, ZUT Kırche nach WVetersen oder Haselau gehen.

Die königliche Verfügung weiß VO einer vorzunehmenden KEr-
bauung einer Kirche Pinneberg berichten. Nach dem Abgang
des derzeitigen amtierenden Rellinger Pastors solle 1€es gesche-
hen, auch solle annn dıe Rellinger (GGemeinde iın Zwel besondere
Kirchspiele geteilt werden. Daher SE 1 eiıne Umpfarrung us des
Dorfes Heıst nıcht diskutabel. |)as orf Heist musse daher be1
der Rellinger Parochie bleiben. Dem Pastor Haselau solle ein
abschlägiger Besche1id erteilt werden.

ber eın „Gesuch eines Eingesessenen Jobst Hinriıch Notel
Gillinde in der Herrschaft Pinneberg, dafß VO  —$ der VO  $ dem
1aC0On0 Wiese verlangten Prediger Pflicht befreyet werden moöge”
lıegt eın Aktenstück Aaus den Jahren 63/64 VO  -

Der Einwohne Nötel hatte Marz 1763 eıne Bittschrift
den Könıg VO Dänemark eingereicht. Darın beschwert sıich
darüber, dafß W VO  - dem Diaconus Wiese in Vetersen ZUr jahr-
lıchen Prediger-Pflicht herangezogen worden se1 Er solle „sel-
bıge für vierzehn Jahre mıt 72 Schillingen nachlegen ” Wenn auch
diese Ausgabe geringfüg1ig sel, machten siıch doch „dıe besor-
genden Folgen“ für ıhn wichtig. Er moöchte se1ine Gerechtsame nıcht
gleichgültig vergeben un se1ıne wohlgegründete un! wohlher-
gebrachte Freiheıit nıcht schwinden lasse

Notel gibt d  9 dafß eıne (Bauern-)Stelle bewohne, „welche
nıcht Aaus der Gemeinheıt ausgewlesen, sondern schon Anno 1706
VO  > zweıen andern Leuten Glinde gekauft” un: VO  $ seinem
damalıgen Vorweser bebaut worden.

Anfänglich wurde dieses Haus ZU Distrikt der Rellinger Kir-
chengemeinde WI1e€e andere Hauser 1n Glinde gerechnet. Spater ıst
CS AT Vetersener (Gsemeinde gelegt worden.

Bis VOT 1er oder fünf Jahren se1 VO  — seiınem Vorgänger un ıhm
nıchts gefordert worden. Nunmehr hatte der Diakonus Wiese dıe
Forderung erhoben und wolle S1E auch urchsetzen. Er bäte
Befreiung.

Nötel g1ibt folgende Gründe
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Seit 1706 SC 1 seıne Hausstelle VO  3 dem ofe des damaligen Verkäufers
getrenn und bebaut worden. Er un: seıne Vorweser hatten nıemals Pre-
diger-Pflicht bezahlt, dafß 1U mehr als ünfzig re verstrichen selen.
Damit hatte CL sıch In einem vieljährigen ruhigen und ungestorten Besitz
seiner Immunität befunden
Se1 1n seinem Kontrakt VO  - 1706 nıcht die ede VO  } derartiger Gebühr
Der Pastor Rellingen habe ıhm während der Zugehörigkeit se1ines Hau-
G nach Rellingen dıe Jahrliche Pflicht nıe abgefordert, obgleıch doch
be1 seinem Nachbarn persönlıch SCWESCH sel1. Durch „Speziale Resolution“
se1 se1n Haus der Vetersener Gemeinde zugelegt worden. Aber rst VOT
eın Paar Jahren se1 VOIN Vetersener Diakonus die Forderung rhoben
worden.

In der Gegenvorstellung des Diakonus Wiese 1n Vetersen VO

Aprıl 1763 weıst dieser darauf hin dafß Nötels Besitz nıcht Aaus
der Gemeinheit ausgewılesen se1 Er führt verschiedene Beispiele
d  ‚ wonach eCu«rc „Zubauern“ der Priester- und Küusterpllichtherangezogen worden waren. uch legt eıne Bescheinigung des
Kıirchenjuraten Maas Stahl Aaus Moorwege VO Maärz 1763 be1,
wonach Nötel als Zubauer ıIn Glinde dıe Kıirchenzulagen
jederzen entrichtet hatte Diese Sanz Angelegenheit beschältigtedas Öbergericht 1n Glückstadt, das Konsistorium der Herrschaft
Pınneberg, den Generalsuperintendenten Struensee 1n Rendsburg.Am Januar 1764 erging VO König Friedrich Aaus Kopen-hagen dıe Kntscheidung das Pinnebergische Konsistorium, dafß
Jobst Hinrich Nötel anzuweısen sel, sıch ZAFE Rellinger Kirche
halten un dort dıe anstehenden Gebühren entrichten. Da-

se1 der Diaconus Wiese ın Vetersen mıt seıner Anforderungabzuweisen.
Etwa acht Jahre spater riıchteten Zwel Kingesessene Glinde

1n der Amtsvogtei Vetersen, Johann iınrıch Riedemann un:! Hın-
rıch Keggers, eın Gesuch den König, moge iıhnen die Kon-
Zess10N erteilen, nıcht als Rellinger, sondern als Vetersener Ein-
gepfarrte gelten. Unter anderem legten S1e eın 11 August
TE ausgestelltes Attest des Pastors primarıus Wiese Aaus Veter-
SCH bei Er bescheinigt, da{fß S1E auf dem Kirchhof eın Erbbegrabnisbesitzen, auch hätten S1E bel der Erbauung der Kirche Kir-
chenstände gekauft, WI1E S1Ee auch schon iın der alten Kırche,, eigen-
tumliche Plätze“ gehabt haätten. Auch dıe kirchlichen Amtshand-
lungen, Taufe, Konfirmationen, Abendmahıl, Verlobungen, Irau-

un Beerdigungen hatten die beiden Familien 1ın Vetersen
vornehmen lassen.

Eıne Gegenanzeige 1ın dieser Sache ıng VO  — dem Pastor Kruse
1n Rellingen e1inN (30 Aprıil 1775) Er beruft sıch auf einıge rühere
Vorgänge, auch auf eine VO  ; verschiedenen Eingesessenendes Dorfes Glinde unterzeichnete Erklärung VO Juli 1769 In
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dieser Angelegenheit erging den Stittsamtmann un Landdro-
sten der Herrschaft Pinneberg, Herrn Ritter VO  - Scheel, eıine (Ge-
genvorstellung un Bitte VO  —$ en Rellinger Kirchenjuraten Jo-
annn Ernst Timm, Johann Köhncke un: Konsorten dıe
beiden halben Bauleute Glinde, Johann Hinrich Riedemann
un Hinrich Kggers, den Supplikanten. Es handelt sich ein

April 1773 ausgestelltes umfangreiches Schriftstück, das dıe
alten Gegengründe aufgreift und unterstreicht.

Der Generalsuperintendent dam Struensee nımmt
Juni 1773 (1n Rendsburg) in einem Gutachten die Glinder
für die Rellinger Stellung. SO erging August VO  — Kopen-
hagen wieder eın abschlägiger Bescheid die KEiıngesessenen
(Glinde.

Nun versuchten CS einıge andere KEingesessene des Dorfes Glinde
namens Matthias Distel, Balster Tormüh, Johann Meyer un!: Kon-
sorten durch den königlichen Advokaten Christian Callısen ın
Glückstadt r Mai 1774, Erlegung der den Rellinger
Predigern, der Kirche und den Küster jedesmal eikommenden
Gebühren sıch Vo den Uterser Predigern be1 den Kasualien be-
dienen ZUu lassen. Dieses Gesuch ging die Königlich Deutsche
Kanzlei Kopenhagen, die jedoch eınen Bericht ber die recht-
lichen Verhältnisse aus Pinneberg anforderte, der VO Junı
1775 abgefa ist Hier wird un Sanz besonders auf die kirch-
liıchen Verhältnisse der Glindhöfer eingegangen.

Ks wiırd auf die Angaben des (heute noch) in UVetersen vorhan-
denen Kerken Book VON 6537 zurückgegriffen. Danach gehört
auch der Glindhof ZUuU Vetersener Kirchspiel. Da die VO Glind-
hof abgelegten Bauernhöfe Rıedemann un: Kggers also ursprung-
lıch nıicht nach Rellingen gehörten, wird gebeten, wiederum dıe
Einpfarrung nach Uetersen genehmigen.

Am Julı 1775 wird nochmals eine Stellungnahme des Gene-
ralsuperintendenten Struensee abgefordert, dıe sıch wıeder TOLZ
des Argumentes ber den Glindhof die W ünsche
der Glinder un: der Wetersener Kirche richtet. Die Königlich
Deutsche Kanzleı ın Kopenhagen entscheidet 18 Maı 1776
wıeder ın diesem Sinne. Dieser Besche1id geht auch dem Pastoren
Johann Christoph Wiese und dem Diakonus Joh Friedrich Ball-
orn unter dem gleichen Datum

Im Rellinger Totenregister VoOomn L776 tIindet sich unter Nr 0S
eıne Kıntragung des Rellinger Pastors: Obegleich das Aller-
höchste Urtheil betreffend der Gilinder Sache gesuchter Ab-
sonderung VO unseIer Kirche un Verlegung nach UVetersen
term en May dahın ausgefallen WAaäT, da{fß weder die lin-
der noch die vorgeblichen Glindhöfer sıch ın irgendeinem Stück
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nach UVetersen halten, un dafß die Prediger in Vetersen sıch mıiıt
den actıbus miınisterı1al. auf Gllinde auf keine Art un: Weise be-
fassen sollten, wagte csS dennoch der Past Ballhorn, eın
Schritt, den se1ın seel College Wiese, dreıist auch WAar, ohl
nicht einmal getan hatte! ın dem Gnadenjahr eine Leichenpredigt
ber diese Person halten. Zwar sınd mir un!' dem Organısten
un dem Kuhlengräber dıe ordentlichen Gebühren hierfür OI-
den, ber ich werde 65 dabei noch nıcht bewenden lassen, sondern
dıe Sache mıt dem ehesten bey den Kirchenvisitatoren anhängıg
machen.

Eine Verfügung der Kirchenvisitatoren erging schließlich
Maäarz 1801 Es wird darın auf die Klagen der zweıten Rellinger

Prediger, Ciruse VO 1708, 1792 1758, 62 und 68, hingewiesen
un den Vetersener Pastoren nochmals jede Amtshandlung
die Glinder verboten.

Im Jahre 1825 kam 6S endlich einer Regelung der kirchlichen
Verhältnisse des Dorfes Heist Das sogenannte „Reglement”
wurde 11 Aprıl dieses Jahres VO  $ den Visıtatoren Pinnebergs
erlassen. Im YanNzZCN enthalt das Schrittstück 14 Paragraphen:

ID steht den Kınwohnern 1n Heıst frel, sich nach Vetersen ZU[T1
Kırche halten. Die Gebühren mussen aber weiterhıin den
Rellinger Pastor un Organisten entrichtet werden.
Dürfen die Toten auf dem Heister Totenacker beerdigt WCI-

den aber L11UT einheimische Dorfbewohner.
Der Totenacker uß eingefriedigt werden un!: mıt eıner
ordentlich verschlossenen Pforte versehen werden. Dafür wird
der Vogt verantwortlich gemacht.
Soll der sehr 1n Unordnung geratene Friedhof innerhal VO  e

JTagen nach Veröffentlichung dieses Reglements ın Ordnung
gebracht werden, außerdem eın Begräbnisverzeichni1s angelegt
un ordnungsgemälß geführt werden.
Soll der chullehrer dabei eingeschaltet werden, bei einer Va-
anz der Vogt
Ist eın Einwohner 1n Heist gestorben, soll der Sterbefall dem
Schullehrer sogleich angezeıgt werden. Dabei sınd die Perso-
nalıen anzugeben. Be] Bruche VO  — Reichsbanktalern die
Armenkasse MUu: eın Sterbefall auch be1 auswartigem Begräab-
N1ISs eım chullehrer angezeıgt werden.
Der Schullehrer verwahrt den Schlüssel ZUr Friedhofspforte.
Er mu auch eın Begräbnisregister führen.
Der Lehrer hat auch eın Geburtsregister führen. Darum
sınd alle Eltern verplilichtet, ıhm alle Geburten anzuzeıgen.
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Die Eltern erhalten ein Attest, ohne das eın Pastor 1n Veter-
SCI] oder Rellingen die Taufe vornehmen dar

10 Für die Eintragung der SCNAUCH Personaliıen erhalt der Schul-
lehrer Schilling (Clourant.

11 Eıine ZENAUC Übersicht ist jahrlıch dem Rellinger Pastor VOI-

zulegen.
12 Der Lehrer WIT  d eidlich verplilichtet un erhalt für diıe Füh-

rung des Kegiıisters jäahrlıch Reichsbanktaler.
Mufß der Amtsvogteı 1in Vetersen jahrlıch bis ZU Marz
eıne Aufstellung geben.

14 Soll 1€Ss Reglement den Predigern 1n Vetersen und Rellingen,
dem Schullehrer un Vogt 1ın Heist ZUTr Niederlegung 1NSs Ar-
chıv übergeben werden.

Dieses Reglement scheint annn bıs 1873 seine Gültigkeit gehabt
haben Euine Bekanntmachung VO Dezember dieses Jahres

gelt das usscheiden der Dorfschaft Heıst AUS dem Parochial-
verband des Kırchspiels Rellingen, un Vereinigung derselben
mıt dem Kirchspiel UVetersen mıt Wirkung VO Januar 1874
Die Urkunde des Konsistoriums un!: der Königliıchen Regierung
regelt den Übergang 1mM einzelnen. Danach wırd weder der Kir-
chengemeinde noch dem Pastor 1n Rellingen eıne Entschadıgung
gezahlt. Der ÖOrganıst Wiencke 1in Rellingen erhalt eıne jäahrliche
Vergütung VO  } Reichstalern. Die UVetersener Kirchenbedienten
L11UT die anfallenden Accıdentien.

Die Kirchenstände un Sıtzplatze der Heister 1ın der Rellinger
Kirche können bıs 18581 Rellinger Gemeindeglıeder verkauft
werden. Sdpater tallen S1E Entschadıgung die Rellinger
Kirchengemeinde. Es werden ann dıe (sottesdienste und Abend-

heiten uSWw
mahlsfeiern geregelt, weıter dıe Wahlen, Friedhofsangelegen-

Mit der Umpfarrung der Dorfschaft Glinde hat 65 noch 50 Jahre
langer gedauert.

Die Umpfarrungsurkunde des ev.-luth. Konsistoriums 1n jel
ist VO Dez datıert, VO der Kegierung 1n Schleswig

Jan 9924 unterzeichnet.
Sie Jautet: Auftf Grund der VO dem Herrn Minister für 1SsenNn-

schaft, Kunst und Volksbildung erteilten Ermaächtigung, sSoOw1e nach
Anhörung der Beteıilıgten, wird VO  - den unterzeichneten Behör-
den hierdurch festgestellt:

Die bisher ZU!T Kirchengemeinde Rellingen gehörigen Ortschaften Ober-
und Unterglinde werden miıt samtlıichen 1n ihren Gemarkungen errich-
eien Wohnhäusern Aaus cdieser Kirchengemeinde ausgepfarrt.

Diese Urkunde trıtt Januar 1924 INn Kraft
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Damiıt hörte der ber 300 Jahre währende Kampf das
Selbstbestimmungsrecht der evangelischen Gemeindeglieder 1ın
den Dörfern Heıst und Glinde endlich auf Die vorliegenden Ak-
ten zeigen, welche Hındernisse in früheren Jahren sıch den Ein-
gepfarrten 1in den Weg gestellt haben Da{fii die Behördenorganı-
satıon der damalıgen eıt auch oft hindernd 1m Wege stand, wird
deutlich. Aber auch das Bemühen Gewinnung des Rechtsstand-
punktes zeıgt sıch immer wıeder.

In unseTrer heutigen Landeskirche wurde dem Bemühen der Ein-
gepfarrten durch dıe Kirchenleitung un iıhre Verwaltungsbehörde
mehr Rechnung getragen werden, als CS früher der Fall Wa  -


